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Ein Luftfahrtmuseum soll nicht nur der Unterbringung und Klassifizierung der Sammlung di-
enen, sondern muss auch einen architektonisch geeigneten Raum bieten. Dem Wesen der 
Ausstellungsobjekte folgend, muss der Besucher die Möglichkeit bekommen diese aus allen 
Perspektiven zu betrachten. Die Luftfahrzeuge sollen also auch entlang der Z-Achse angeor-
dnet werden können. In meiner Diplomarbeit untersuche ich Ansätze, die zu diesem Ziel 
führen.

The mission of an aviation museum is not only to store and classify the collection. It also 
has to utilize its available space properly. In my opinion an aviation museum has to think in 
space, where the exhibits can be placed free anywhere in the museum space and can be 
viewed from any direction. In my thesis I try to find new ways that can reach these goals.

2. ABSTRACT
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Die Luftfahrt ist ein wesentlicher Teil der Technikgeschichte Ungarns.
 Die erste Heißluftballonfahrt wurde 1811 erwähnt [01] aber der erste motorisierte 
Flug hat 1910 statt gefunden [02]. Schon drei Jahre später entstanden die ersten Flugzeug-
fabriken und bis zum ersten Weltkrieg gab eine rasante Entwicklung. Nach dem Weltkrieg 
stagniert die Produktion, wobei aber die theoretische Arbeit weiter vorangetrieben wird, wie 
die Aufzählung folgender wichtiger Forscherpersönlichkeiten zeigt:
 - David Schwarz - Schöpfer des ersten Metallluftschiffs
 - Janos Adorjan - Entwickler des ersten ungarischen Flugzeugs
 - Oszkar Asboth - Erforscher von Propellern auch als Grundlage für die Hubschrau-
bertechnik.
 - Todor Karman - Pionier der modernen Aerodynamik und Luftfahrt- und Raketen-
forschung [03]
 Trotz dieser Bedeutung der ungarischen Luftfahrt gibt es in Ungarn kein Museum, 
dass sich dem Thema umfassend widmet. Derzeit gibt es drei Sammlungen, die sich jeweils 
unterschiedlichen Aspekten des Themas widmen: es gibt jeweils ein Open-Air Museum zur 
kommerziellen und zur militärischen Luftfahrt, sowie ein Museum im Zentrum von Budapest, 
dass sich der zivilen Luftfahrt widmet, aber 2016 abgebrochen wird.

 

3. EINLEITUNG
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 Der aktuelle Zustand der Luftfahrt- und Raumfahrtmuseen und die Bedeutung der 
ungarischen Luftfahrthistorie haben mich motiviert,  ein ideales und zentrales Museum zu 
entwickeln, dass die Sammlungen vereint und sowohl den interessierten Besuchern die Ge-
schichte und Faszination Luftfahrt näher bringt,  aber auch den Forschern neue Einblicke 
eröffnet.
 Von den drei bestehenden Museen ist nur eines in der Nähe des Flughafens: es ist 
derzeit also problematisch Ausstellungsobjekte anzuliefern,  zu warten und es macht auch 
wenig Sinn die Flugzeuge im betriebsbereiten Zustand zu halten. Ein neues Luftfahrtmuseum 
sollte also an einer Start- und Landebahn situiert sein um die Manipulation zu erleichtern und 
auch die Restaurierungs- und Erhaltungsarbeiten zu erleichtern. Gleichzeit würde dies auch 
ein „lebendige“ Sammlung ermöglichen, die die Ausstellungsobjekte auch im Flugbetrieb 
zeigen.



Das Ziel der Arbeit ist eine Reflektion zur architektonischen Aufgabe „Luftfahrtmuseum“. Wie 
können Flugzeuge in eine Ausstellung nahe an Ihrer natürlichen Sphäre - der Luft - präsentiert 
werden? Auf diese Frage möchte ich eine Antwort finden.

4. ZIEL DER ARBEIT
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Vor dem Entwurf eines konkreten Gebäudes wurden folgende Aspekte betrachtet:
- Analyse des Bauplatzes
- Analyse der der bestehenden Sammlungen / Flächenermittlung
- Untersuchung von räumlichen Möglichkeiten der Präsentation der Luftfahrzeuge.
- Raumprogramm
- Zusammenfassung der einschlägigen Richtlinien und notwendigen Anforderungen
- Ideen / Skizzen / Brainstorming

Auf dieser Basis können die Rahmenbedienungen für die Formfindung definiert werden. 
Entscheidend sind die räumlichen Zusammenhänge, die durch das Raumprogramm und die 
Wegführung für der Besucher festgelegt wurden. Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben 
müssen dann die Fluchtwege angeordnet werden und eine Tragstruktur entwickelt werden. 
Gerade das statische System ist für diese Art Gebäude oft prägend: in diesem Fall soll es 
weit spannen und erhöhte Nutzlasten ermögliche, aber auch leicht und zierlich - ja fast 
ätherisch wirken.
 Nicht minder wichtig ist die Fassade, die im Falle eines Museum gänzlich andere 
Parameter erfüllen muss als bei anderen Bauaufgaben: die natürliche Belichtung ist ein Fak-
tor genauso wie die bauphysikalischen Eigenschaften. Zusätzlich sollte die Fassade eines 
Luftfahrtmuseums möglichst transparent und transluzent.
 Auf Basis dieser Analyse und Festlegung kann ich das neue ungarische Luftfahrtmu-
seum entwerfen.  

5. MATERIAL UND METODIK
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6. RECHERCHE ZUM THEMA



19

6.1. Drei Museen zur Geschichte der ungarischen Lu  fahrt

Die Geschichte der Luftfahrt Ungarns ist sehr interessant, konnte bisher aber nie umfassend 
gezeigt werden. Derzeit beschäftigen sich in Ungarn drei Museen mit unterschiedlichen 
Aspekten dieses Themas:
 Das Museum der ungarischen Fluggeschichte und Weltraumfahrt in Budapest legt 
seinen Schwerpunkt auf die zivile Luftfahrt und den Segelflug. Die Ausstellungsfläche ist aber 
knapp und das Gebäude erlaubt nur einen Besucherbetrieb im Sommer. Dieses Jahr soll das 
Museumsgebäude abgebrochen werden.
 Neben dem Budapester Flughafen befindet sich der Aeropark Budapest, dessen 
Sammlung sich mit der kommerziellen Luftfahrt beschäftigt. Es handelt sich im Prinzip ein 
unbebautes Grundstück, auf dem die Flugzeuge einfach abgestellt sind. Es fehlt ein didak-
tisches Konzept aber auch Potential für weitere Entwicklungen.
 Mit den militärischen Aspekten der Luftfahrthistorie Ungarns beschäftigt sich das Mu-
seum in Szolnok: Auch hier fehlt eine Museumsgebäude, wobei die Ausstellung der Objekte 
etwas besser organisiert wird. Seit 2012 wird eine Übersiedlung der Sammlung in eine 
Halle geplant - wobei bis dato nichts passiert ist.
 Das bedeutet also, dass es derzeit keinen Ort gibt an dem die Luftfahrtgeschichte 
Ungarns umfassend  dargestellt wird. Es gibt auch kein Museumsgebäude oder einen Aus-
stellungsraum in dem die Flugzeuge zeitgemäß und anspruchsvoll präsentiert werden.
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6.1.1 Das Museum der un-
garischen Lu  fahrt- und Wel-
traumfahrtgeschichte_
Budapest

Geschichte:

Das Museum befindet sich im Zentrum von 
Budapest - in der Mitte des Stadtparks. 
Das Gebäude wurde 1947 errichtet und 
diente bin 1974 als Ausstellungshalle der 
Budapester Internationalen Messe [04]. 
1985 wurde der Komplex saniert und 
umgebaut und das Museum bezog das 
obere Geschoss [05]. Weil aber bei der 
Sanierung das Budget knapp war, wurde 
keine Heizung installiert und das Museum 
kann nur von Mai bis Oktober besucht 
werde. Das Gebäude soll in diesem Jahr 
abgebrochen werden, aber das Schick-
sal der Ausstellung ist noch offen.

01, Museum im Stadtpark, im Stadtzentrum

02, Das Gebäude zur Zeit, vor dem Abbruch

03, Postmoderne Fassade

21

Situa  on:

Das Gebäude hat lange Zeit als Lager 
gedient und diese Ambiente schlägt 
auch heute dem Besucher  entgegen.  
Die Sammlung des Museums ist ziemlich 
umfangreich aber der Platz ist überall 
sehr knapp: Die Anordnung der Aus-
stellungsobjekte wird davon diktiert und 
die Flugzeuge können vom Besucher 
meist nicht von allen Seiten betrachtet 
oder umgangen werden. Für einen 
Blick auf die Ausstellung von oben gibt 
es in dem Raum auch eine Galerie.

05, Ausstellungshalle

04, Ausstellungshalle
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6.1.2 Aeropark_Budapest

Geschichte:

Das Open-air Museum befindet sich direkt 
neben dem Budapester Flughafen. Das 
Grundstück liegt zum Teil noch im Ver-
waltungsgebiet von Budapest, zum Teil 
schon auf Grund der Gemeinde Vecsés 
liegt. Das Gelände wurde 1991 eröffnet 
und man kann acht Flugzeuge, einen 
Flugsimulator und ein paar Flughafen-
fahrzeuge besichtigen. Seit Anfang der 
90iger Jahre konnte die Ausstellung nicht 
erweitert werden und es wird nur die Sub-
stanz zu erhalten. [06]

06, Open-air Museum neben dem Flughafen

07, Kleine Sammlung mit größeren Flugzeugen

08, Ausstellungbereich von außen
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Situa  on:

Der Aeropark befindet sich auf einem 
dreieckigem Grundstück und ist mit öffen-
tlichen Verkehrsmitteln nicht erreichbar 
und auch die Anreise mit dem Auto ist 
kompliziert und umständlich. Die An-
bindung an den Flughafen selbst ist un-
gelöst, weswegen Flugreisende kaum die  
Möglichkeit haben, diese Ausstellung zu 
besuchen.
 Die Aufstellung der Objekte im 
Areal scheint völlig konzeptlos und zufäl-
lig. Da es aber genug Platz gibt, können 
die Flugzeuge zumindest von allen Seiten 
besichtigt werden.
 Da der Park weder über einen 
Hangar oder eine Werkstatt verfügt müs-
sen die Reparaturarbeiten an den Flug-
zeugen im Hangar der Flughafens aus-
geführt werden
 Am Gelände gibt es ein kleines 
Gebäude in dem Toiletten und ein kleiner 
Souvenirladen untergebracht ist.

10, open-air Ausstellung

09, In der unmi  elbaren Nähe vom Flughafen
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6.1.3 Flugzeugmuseum_Szolnok

Geschichte:

Direkt neben dem Militärflughafen Szol-
nok befindet sich das gleichnamige Open-
air Museum. Es wurde 1973 mit sechs 
Flugzeugen aus sowjetischer Produktion. 
Heute gehört die Einrichtung mit einer um-
fangreichen Sammlung und einer Fläche 
von 22.000m2 zu den größten in Mit-
teleuropa. 2010 wurde die Anlage um 
ein 500m2 großen Hangar erweitert.
Die Leitung des Museums plant die 
Sammlung in eine Halle zu übersiedeln, 
dies konnte aber bisher nicht umgesetzt 
werden. (07)

11, Museum im Stadtbereich

12, Open-air Museum mit einer Halle und einem Hangar

13, Das Museum von außen
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Situa  on:

Das Museum liegt im Wohngebiet, in 
der unmittelbaren Nähe des Flughafens 
und es ist gut erreichbar. Von außen ist 
das Areal von einer Stahlbetonwand 
eingegrenzt so dass keine Einblicke 
möglich sind. Man hat eher den Eindruck 
vor einem Betriebsgelände oder einem 
Flugzeugfriedhof zu stehen.
 Obwohl das Gelände weitläu-
fig ist, können sich die Besucher nur auf 
vorbestimmten, mit Kordon definierten 
Wegen bewegen. Das führt dazu, dass 
die Flugzeug oftmals nur aus einer bestim-
mten Perspektive betrachtet werden und 
manchmal auch nur von recht großer En-
tfernung.
 In einem Hangar sind vier Flug-
zeuge aufgestellt - aber der Platz ist 
begrenzt, weshalb die Besucher diese 
von einem engen Gang aus betrachten 
müssen. In einer weiteren Halle können 
auch Treibwerke und Waffen besichtigt 
werden.

15, Die Ausstellung

14, Die Ausstellung über die Militärlu   ahrt
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6.2. Der Bauplatz - Abweichung vom Bebauungsplan

Der Bebauungsplan für den Budapester Flughafen wurde im Jahr 2004 erlassen [08] und 
ist aus heutiger Sicht sehr großzügig angelegt: 2004 wurde damit gerechnet, dass die Zahl 
der Reisenden deutlich ansteigen wird und so wurde nicht nur mit einer Erweiterung der 
Terminal 2 gerechnet sondern mit der Errichtung eines gänzlich neuen Terminals. Seit 2004 
kam es aber in Ungarn zu einer Rezession  und 2012 ging auch noch die nationale Flug-
gesellschaft „Malev“ in Konkurs. Für Malev war der Budapester Flughafen der lokale Hub, 
dessen Entfall sich in der Zahl der Reisenden deutlich negativ zu Buche schlägt.
 Auf Basis dieser Faktoren und der Aussicht auf die Entwicklung des Flughafens wäre 
die Flächenwidmung zu überdenken.
 Die Situierung des Flughafens ist ein weiteres Problem: dieser befindet sich zum 
Teil auf dem Verwaltungsgebiet von Budapest und zum Teil auf dem Gemeindegebiet von 
Vecsés.
 Aus diesen Gründen werde ich für meine Arbeit vom Bebauungsplan abweichen 
und mich an der gegenwärtigen Bebauung und Situation orientieren. Das nächstgelegene 
Gebäude ist der Flughafenkomplex. Sonst ist die Umgebung unbebaut. Vom zukünftigen 
Museumsareal gibt es eine Verbindung zur Startbahn des Flughafens und Eingang ist le-
diglich 310m vom Haupteingang des Flughafens entfernt. Daher ist auch die Anbindung an 
den Öffentlichen und den Individualverkehr einfach.
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6.3. Flächenbedarf

Basis für den Entwurf des neuen Gebäudes ist eine Erhebung des Flächenbedarfs der 
vorhandenen Sammlungen der Museen. Für jeden vorhandenen Flugzeugtyp wurde zeich-
nerisch ein Flächenbedarf ermittelt, der als Kreis durch die Länge (L) und Spannweite (Sp) 
definiert wird. Die Fläche (F) des Kreises definiert den jeweiligen Flächenbedarf für jeden 
Flugzeugtyp. [09]
 Die Tabelle ist in vier Sparten unterteilt: Militärluftfahrt, und zivile Luftfahrt unterteilt in 
die Sparten kommerzielle Luftfahrt und den Segelflug und allgemeine Luftfahrt.

 Diese verschiedenen Sparten sollen im neuen Gebäude getrennt organisiert werden, 
damit sich die  Besucher jeweils in bestimmte Aspekte vertiefen können.
 Aus der Flächentabelle ergibt sich ein aktueller Flächenbedarf von 16.791m2. 
Der Entwurf  kann aber von dieser Summe abweichen, denn einerseits können die großen 
Objekte auch näher zueinander aufgestellt werden, als der Kreis vorgibt, und andererseits 
können Flugzeuge auch in verschiedenen Situationen hängend im Raum präsentiert werden.
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Gak-22 Dino
L: 6,20 m,

Sw: 7,60 m
F: 45,34 m2

Libelle
L: 7,30 m,

Sw: 8,80 m
F: 60,79 m2

Jak-11
L: 8,50 m

Sw: 9,40 m
F: 69,36 m2

Levente-2
L: 6,08 m

Sw: 9,45 m
F: 70,10 m2

SG-2
L: 9,50 m,

Sw: 7,80 m
F: 70,85 m2

Jak-52
L: 7,67 m,

Sw: 9,50 m
F: 70,85 m2

Jak-18
L: 8,03 m,

Sw: 10,60 m
F: 88,20 m2

L-29
L: 10,81 m

Sw: 10,29 m
F: 91,73 m2

Mig-15
L: 10,86 m

Sw: 10,08 m
F: 92,58 m2

Mig-17
L: 11,26 m
Sw: 9,63 m 
F: 99,53 m2

Po-2
L: 8,17 m

Sw: 11,40 m
F: 102,02 m2

Vöcsök
L: 6,30 m,

Sw: 11,60 m
F: 105,63 m2
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Lepke
L: 6,20 m,

Sw: 10,00 m
F: 78,50 m2

M-1C Sokol
L: 7,35 m,

Sw: 10,00 m
F: 78,50 m2

Zlin 226
L: 7,83 m,

Sw: 10,28 m
F: 82,96 m2

Me-108
L: 8,30 m

Sw: 10,50 m
F: 86,55m2

Zlin 326
L: 7,83 m,

Sw: 10,59 m
F: 88,04 m2

L-2 Roma
L: 5,84 m,

Sw: 10,60 m
F: 88,20 m2

Z-37
L: 8,55 m,

Sw: 12,22 m
F: 117,22 m2

Super Aero
L: 7,54 m,

Sw: 12,30 m
F: 118,76 m2

L-200 D
L: 8,60 m,

Sw: 12,30 m
F: 118,76 m2

L-39
L: 12,32 m
Sw: 9,46 m

F: 119,15 m2

Mig-19
L: 12,60 m
Sw: 9,20 m

F: 124,63 m2

Jak-12
L: 9,00 m,

Sw: 12,60 m
F: 124,63 m2
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PZL-101
L: 9,00 m,

Sw: 12,68 m
F: 126,21 m2

Dupla
L: 7,50 m,

Sw: 13,00 m
F: 132,67 m2

Ka-26
L: 7,75 m

Rd: 9,20 m
F: 132,67 m2

Brandenburg BL
L: 8,20 m

Sw: 13,12 m
F: 135,13 m2

Pilis
L: 6,75 m,

Sw: 13,60 m
F: 145,19 m2

Saab J-32
L: 14,50 m

Sw: 13,00 m
F: 165,05 m2

Il-2
L: 11,65 m

Sw: 14,60 m
F: 167,33 m2

Mokány
L: 7,31 m,

Sw: 14,98 m
F: 176,15 m2

Esztergom
L: 7,41 m,

Sw: 14,98 m
F: 176,15 m2

KM-400
L: 6,75 m,

Sw: 15,00 m
F: 176,15 m2
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Brigadyr L-60
L: 8,80 m,

Sw: 13,96 m
F: 152,98 m2

Hawker Hunter
L: 13,98 m

Sw: 10,25 m
F: 153,42 m2

Koma
L: 7,00 m,

Sw: 14,00 m
F: 153,86 m2

Góbé
L: 9,00 m,

Sw: 14,00 m
F: 153,86 m2

Mil Mi-1
L: 12,09 m

Rd: 14,35 m
F: 161,65 m2

Mig-21
L: 15,75 m
Sw: 7,15 m

F: 194,73 m2

Junius 18
L: 6,50 m,

Sw: 16,00 m
F: 200,96 m2

Saab JE-37
L: 16,40 m

Sw: 10,60 m
F: 211,13 m2

F-104
L: 16,69 m
Sw: 6,68 m

F: 218,67 m2
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Mig-23
L: 16,71 m

Sw: 13,97 m
F: 219,19 m2

Mil Mi-2
L: 17,42 m
Rd 14,50 m

F: 238,21 m2

Sirály
L: 7,68 m,

Sw: 17,60 m
F: 243,16 m2

M-18 Dromedar
L: 9,47 m,

Sw: 17,70 m
F: 245,93 m2

Su-22
L: 19,02 m

Sw: 13,68 m
F: 283,98 m2

Mil Mi-24
L: 21,35 m

Rd: 17,30 m
F: 357,82 m2

Il-28
L: 17,65 m

Sw: 21,45 m
F: 361,18 m2
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Junkers F-13
L: 9,60 m

Sw: 17,75 m
F: 247,32 m2

Fergeteg
L: 7,95 m,

Sw: 18,00 m
F: 254,34 m2

An-2
L: 12,74 m,

Sw: 18,18 m
F: 259,45 m2

Gyöngyös 33
L: 7,37 m,

Sw: 18,55 m
F: 270,12 m2

Jak-40
L: 20,36 m,

Sw: 25,00 m
F: 490,63 m2

Mil Mi-4
L: 25,02 m,
Rd: 21,00 m
F: 491,41 m2

Mil Mi-8
L: 25,24 m,
Rd: 21,29 m
F: 500,09 m2
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Li-2
L: 19,65 m,

Sw: 28,81 m
F: 651,56 m2

An-24
L: 23,53 m,

Sw: 29,20 m
F: 669,32 m2

An-26
L: 23,80 m,

Sw: 29,20 m
F: 669,32 m2

Il-14
L: 22,30 m,

Sw: 31,70 m
F: 788,84 m2
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Il-18
L: 35,90 m,

Sw: 37,40 m
F: 1098,03 m2

Tu-134
L: 37,05 m,

Sw: 29,00 m
F: 1077,57 m2
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Tu-154
L: 47,92 m,

Sw: 37,55 m
F: 1802,62 m2
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Junkers F13 Hugo Junkers 1919 9,60 17,75 4,10 247,32 5,00 185Kommerziell

Li-2T 1939 19,65 28,81 5,15 651,56 5,60 300Kommerziell
Il-14T 1952 22,30 31,70 7,90 788,84 7,40 417Kommerziell

Il-18V 1957 35,90 37,40 10,17 1098,03 10,00 674Kommerziell
An-24 1960 23,53 29,20 8,32 669,32 8,40 450Kommerziell
Tu-134 1963 37,05 29,00 9,14 1077,57 11,89 885Kommerziell
Jak-40E 1966 20,36 25,00 6,50 490,63 8,00 550Kommerziell
Tu-154B-2 1968 47,92 37,55 11,40 1802,62 11,10 950Kommerziell
An-26 1969 23,80 29,20 8,58 669,32 8,10 435Kommerziell
Summe Grundfläche 7495,21

Brandenburg BL Lloyd Aszodi 1916 8,20 13,12 2,90 135,13 5,80 125Militär
Po-2 1928 8,17 11,40 3,10 102,02 4,00 156Militär
ME-108 1934 8,30 10,50 2,30 86,55 5,00 300Militär
Il-2 1939 11,65 14,60 4,17 167,33 5,50 415Militär
Levente II Andras Fabian 1943 6,08 9,45 2,53 70,10 4,50 160Militär

F-104G 1954 16,69 6,68 4,11 218,67 4,65 2450Militär
Summe Grundfläche/Geschoß 779,79
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Jak-11 1945 8,50 9,40 3,28 69,36 7,10 465Militär
L-39ZO 1968 12,32 9,46 4,75 119,15 11,50 756Militär
L-29 1974 10,81 10,29 3,13 91,73 11,50 656Militär
Summe Grundfläche/Geschoß 280,24

Mig-15 1947 10,86 10,08 3,70 92,58 15,50 1074Militär

Il-28 1948 17,65 21,45 6,70 361,18 12,30 900Militär

Mig-17PF 1950 11,26 9,63 3,80 99,53 16,60 1145Militär
Hawker Hunter 1951 13,98 10,25 4,01 153,42 15,24 1124Militär
Saab J-32E 1952 14,50 13,00 4,65 165,05 16,00 1145Militär

Mig-19PM 1953 12,60 9,20 3,88 124,63 17,50 1450Militär

Mig-21PF 1956 15,75 7,15 4,10 194,73 19,00 2174Militär
Szu-22M 1966 19,02 13,68 5,12 283,98 15,20 1850Militär
Mig-23MLD 1966 16,71 13,97 4,82 219,19 18,60 2500Militär
Saab JA-37 1967 16,40 10,60 5,90 211,13 18,00 2200Militär

Summe Grundfläche/Geschoß 1905,42

Summe Grundfläche 2965,45
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Mi-1 Mikhail Mil 1950 12,09 14,35 3,30 161,65 3,50 185Militär-H
Mi-4 1952 25,02 21,00 5,19 491,41 5,50 209Militär-H
Mi-8 1961 25,24 21,29 5,65 500,09 4,50 259Militär-H
Mil Mi-2 1961 17,42 14,50 3,75 238,21 4,00 191Militär-H
Ka-26 1968 7,75 13,00 4,05 132,67 3,00 170Zivil-H2

Mi-24 1969 21,35 17,30 5,47 357,82 4,50 335Militär-H
Summe Grundfläche 1881,85
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Gyöngyös 33 Zoltan Janka 1933 7,37 18,55 1,26 270,12 1,50 55Segelflugzeug
Vöcsök Ernö Rubik 1937 6,30 11,60 1,26 105,63 1,50 110Segelflugzeug
Pilis Ernö Rubik 1943 6,75 13,60 1,65 145,19 1,50 170Segelflugzeug
Lepke Ernö Rubik 1949 6,20 10,00 1,33 78,50 1,50 110Segelflugzeug
R15 Koma Ernö Rubik 1951 7,00 14,00 1,12 153,86 1,50 130Segelflugzeug
M30C Fergeteg Ernö Rubik 1952 7,95 18,00 1,07 254,34 1,50 250Segelflugzeug
Cinke 1953 0,00 Segelflugzeug
Junius 18 1953 6,50 16,00 0,97 200,96 1,50 220Segelflugzeug
Super Futár Ernö Rubik 1957 6,48 15,70 0,97 193,49 1,50 220Segelflugzeug
A08 Sirály Ferenc Zsebö 1958 7,68 17,60 0,98 243,16 1,50 250Segelflugzeug

M
ili

tä
rl

uf
tf

ah
rt

G
H

: 2
-7

 k
m

Se
g

el
flu

g
G

H
: <

2 
km

47

Flugzeugstyp Ingenieur Ja
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Mokány Ernö Rubik 1960 7,31 14,98 1,14 176,15 1,50 250Segelflugzeug
Gobé Ernö Rubik 1963 9,00 14,00 1,37 153,86 1,50 165Segelflugzeug
Esztergom Ernö Rubik 1966 7,41 14,98 0,96 176,15 1,50 250Segelflugzeug
R31 Dupla Ernö Rubik 1983 7,50 13,00 1,36 132,67 1,50 160Segelflugzeug

KM-400
Mihály Kesse-
lyák 1983 6,75 15,00 0,82 176,63 1,50 230Segelflugzeug

Kánya Ernö Rubik 0,00 1,50 Segelflugzeug
Summe Grundfläche 2460,72

Libelle Janos Adorjan 1910 7,30 8,80 2,00 60,79 1,00 55Zivil
L2 Roma Arpad Lampich 1925 5,84 10,60 2,00 88,20 2,20 110Zivil

GanzaviaGAK-22 
Dino Gyula Kovács 1993 6,20 7,60 2,60 45,34 2,50 230Zivil

194,33

Jak-18 1946 8,03 10,60 3,40 88,20 4,00 248Zivil

Jak-12 1946 9,00 12,60 3,12 124,63 4,16 180Zivil
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An-2 1947 12,74 18,18 4,00 259,45 4,40 257Zivil

M1C Sokol 1949 7,35 10,00 2,20 78,50 4,80 212Zivil

SG-2 Bela Samu, Pal 
Geönczy 1949 9,50 7,80 2,10 70,85 220Zivil

Brigadyr L60 1953 8,80 13,96 2,72 152,98 4,50 193Zivil

Super Aero Jiri Bouzek 1954 7,54 12,30 2,35 118,76 4,35 265Zivil

Zlin 226T 1955 7,83 10,28 2,78 82,96 6,00 300Zivil

Zlin326 1957 7,83 10,59 2,06 88,04 4,80 243Zivil

L-200D 1957 8,60 12,30 2,25 118,76 6,20 285Zivil

PZL-101 1960 9,00 12,68 3,12 126,21 3,60 240Zivil

Z-37 1963 8,55 12,22 3,51 117,22 4,00 210Zivil

M18 Dromedar 1976 9,47 17,70 3,70 245,93 4,00 256Zivil
Jak-52 1976 7,67 9,50 2,95 70,85 6,00 420Zivil
Famadár 1988 Zivil

1743,34

Summe Grundfläche 1937,68
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Flugzeugstyp Ingenieur Ja
hr

Lä
ng

e 
(m

)

Flü
ge

lsp
an

nw
ei

te
 (m

)

H
öh

e 
(m

)

no
tw

en
di

ge
  A

us
ste

llu
ng

s-
gr

un
df

lä
ch

e 
(m

²)

G
ip

fe
l-h

öh
e 

(k
m

)

G
es

ch
w

in
di

gk
ei

t(k
m

/h
)

Ty
p

Summe Grundfläche Hangar 7495,21
Summe Grundfläche I Geschoß (-2km) 2655,05
Summe Grundfläche II Geschoß (2-7km) 4404,98
Summe Grundfläche III Geschoß (7-12km) 280,24
Summe Grundfläche IV Geschoß (12- km) 1905,42

Summe Grund-
flächen 16740,91

1. Aufgrund der Klassifi zierung nach Verwendungszeck zählen die kommerzielle Lu  fahrt zur zivilen Lu  fahrt. [10]
2. Aufgrund der Klassifi zierung nach Verwendungszeck zählen die Re  ungshubschrauber zur zivilen Lu  fahrt. [11]
Die Reihenfolge der Tabelle folgt nicht die offi  zielle Klassifi zierung. Meine Klassifi zierung ist eine Emp  elung auf die Ausgestaltung der Ausstellung. Diese Klas-
sifi zierung berücksich  gt die Möglichkeiten der Unterbringung der Flugzeugen. Im Erdgeschoß können die größte Flugzeugen (kommerzielle Lu  fahrt) einen Platz
bekommen. Die Hubschrauben bilden auch eine Gruppe: wegen des Rotordurchmessers brauchen sie größeren Platz.
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6.4. Beispiele aus der ganzen Welt

Ich habe die Luftfahrtmuseen von Ottawa bis Seoul, von den Spitzbergen bis Neuseeland 
analysiert. Ich habe hier die schönste und interessanteste Beispiele zusammengestellt. 
Ich konnte das Folgendes aufgrund der Beispiele feststellen:
 - Im Allgemeinen wurden die Luftfahrtmussen so ausgestaltet, daß die Ausstellungsob-
jekten großenteils auf dem Boden ausgestellt werden können.
 - Die Luftfahrmuseen geben keinen Blick von allen Seiten, von oben und von unten. 
Manchmal wurde eine Galerie ausgestaltet, die einen beschränkten Blick auf die Ausstel-
lung sichert. Ausnahme davon ist die Ausstellung von Fiona Banner. Die Artistin behandelt 
die Flugzeuge wirklich als Ausstellungsobjekten. Damit kann sie die Flugzeuge und den 
Ausstellungsraum ganz neuartig behandeln.
 - Die Luftfahrtmuseen folgen die Form eines Hangars in der Regel. Auf diesem Fall 
kann das Museum die Unterbringung der Flugzeugen auf dem einfachsten Weg lösen. Die 
Lieferung und die Logistik ist auch auf diesem Fall einfach und billig lösbar. 
 - Die Flugzeuge aufzuheben und aufzuhängen macht das Luftfahrtmuseum aufwendi-
ger und komplizierter, aber die Anspruche der Besucher können besser befriedigt erden.
 - Das Museum benutzt auch die umfassende Umgebung intensiv. Im Allgemeinen 
wird ein Teil der Ausstellung unter dem freien Himmel untergebracht.
 - Die Verbindung zwischen dem Museumgebäude und einer Startbahn wird fast im-
mer gesichert.
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Beispiele_Museum im Bestand
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6.5. Raumprogramm und Anforderungen an den Entwurf

Ein Museumsgebäude wird durch eine Reihe wichtiger Funktionen und deren Beziehung 
zueinander definiert. Entscheidend sind für den Entwurf natürlich auch die Erschließungs-
flächen sowie die Wegführung.

Im zweiten Teil dieses Kapitel definiere ich Anforderungen an den Entwurf. Welche Qual-
itäten muss das Gebäude aufweisen: wie soll es aussehen, wie soll es gestaltet sein, welche 
räumlichen Anforderungen sind zu erfüllen.

Auf Basis des Entwurfsprogramms empfiehlt sich eine Organisation des Museumsprogramms 
auf fünf Ebenen. Diese Variante wird im Detail untersucht und überprüft.
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Shop + Cafe

Toiletten

temporäre Ausstellung

Ungarisches (und Universal-) Fluggeschichte
Dauerausstellung

Forschungsabteilung

Klassenzimmer

Labore

Wekstätten

Lager

Lehrabteilung

Konferenzraum

Vorlesungsaal

CAD

Büros

Toiletten

Sicherheitszentrum
Toiletten

Kassa + Garderobe

Verwaltung / Büros

Verhandlungszimmer

Kino

Haupteingang

61

Segelflug / EG

Zivilluftfahrt / OG I.

Militärluftfahrt / OG II.

finanzielle Luftfahrt / Hangar

Zukunft der Luftfahrt

Weltraumfahrt / OG III.

Restauratorwerkstatt

LagerServiceeingang

Kinderzone

Simulatoren

außere Ausstellungsterrasse

Restaurant / Bar

Kran für Hereinhebung 
der Flugzeuge

temporäre Ausstellung

Hangartor / Verbindung 
mit dem Startbahn

Dachterrasse

Cafe

Toiletten



62

hangarartige Ausgestaltung 
zu vermeiden

Museum ist nicht nur Flugzeuge zu 
sammeln und zu lagern

Museum wie ein Kinderzimmer=
Interaktivität, Erlebnis

Flugzeuge müssen entlang der 3 Achsen 
herumgegangen werden

Flugzeuge=fliegen
mehrere Möglichkeiten die Flugzeuge 

zu vorstellen

die Flugzeuge müssen in Verbindung mit 
einander stehen:

- Zeitfolge
- Gipfelhöhe

- Themen

Besucher zu Flugzeugen bringen

Raumerlebnis

offene Grundriss, offener Raum
Gebäude muss durch die Vorstellungsarten 

der Flugzeugen ausgestaltet werden

statt riesiger Räumen Raumverbindungen
Ziele des Raumprograms

Empfangshalle
240 m²

Kassen
5 m² - 5 m²

Garderobe
24 m² 

Shop
60 m² 
Lager
15 m²

Cafe f. 32 Leute
50 m² 
Küche
40 m²

Konferenzraum
200 m² 

CAD-Raum
110 m²

Toiletten
54 m²

Vorlesungsäle
60 m²  - 60 m²

Toiletten
11 m² 

Büros
15 m² - 15 m²

Sicherheits-
bereich
20 m² - 10 m²

Büro und Toiletten
15 m² - 10 m²

Klassenzimmer
65 m² - 65 m²

Labore
20 m² - 20 m² - 20 m²

Werkstätten 
400 m²
Lager 
80 m²

Restauratorwerkstatt 
2400 m²Temp. 

Ausstellung
550 m²

Dauerausstell.

Anfang des Fliegens
550 m²

Dauerausstellung

Segelflüge
3000 m²

Dauerausstellung

Hangar
finanzielle Luftfahrt
8000 m²

Ausstellungsterrasse

Funk  onordnung_EG

Ausstellungsbereich
Restauratorbereich
Empfangshalle
Gastrobereich
Konferenzbereich
Kino
Verhandlung



Halle
110 m²

Toiletten
33 m²

Kino 
f. 150 Leute
230 m²

Toiletten
11 m² 

Büros
15 m² - 15 m² - 15 m²

Teeküche
10 m² 

Verhandlungsraum
50 m² 

Dauerausstellung

Zivilluftfahrt
2300 m²
Kinderzone
200 m²

Luftraum

Raum für die zu aufhängenden 
Flugzeuge

Funk  onordnung_OG I

Ausstellungsbereich
Restauratorbereich
Empfangshalle
Gastrobereich
Konferenzbereich
Kino
Verhandlung

Halle
110 m²

Toiletten
33 m²

Dauerausstellung

Militärluftfahrt
3400 m²

Luftraum

Raum für die zu aufhängenden 
Flugzeuge

Funk  onordnung_OG II

Ausstellungsbereich
Restauratorbereich
Empfangshalle
Gastrobereich
Konferenzbereich
Kino
Verhandlung



Halle
110 m²

Toiletten
33 m²

Dauerausstell.

Zukunft der Luftfahrt
500 m²

Dauerausstell.

Weltraumfahrt
800 m²

Cafe f. 32 Leute
50 m² 
Küche
40 m²

Dachterrasse
mit Kinderzone
200 m²

?

Luftraum

Raum für die zu aufhängenden 
Flugzeuge

Funk  onordnung_OG III

Ausstellungsbereich
Restauratorbereich
Empfangshalle
Gastrobereich
Konferenzbereich
Kino
Verhandlung

Halle
110 m²

Toiletten
33 m²

Küche
200 m²

Restaurant f. 150 Leute
400 m²

Funk  onordnung_OG IV

Ausstellungsbereich
Restauratorbereich
Empfangshalle
Gastrobereich
Konferenzbereich
Kino
Verhandlung
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6.6. Präsenta  onskonzepte

Welche Möglichkeiten gibt es Flugzeuge in einem Museum zu präsentieren?  Wie kann 
man die Ausstellungsobjekte arrangieren, dass sich für die Besucher besondere Perspektiven 
und Erkenntnisse ergeben? Von wo kann man das Luftfahrzeug sehen? Von unten, von 
oben oder von der Seite? Wie weit ist der Betrachter entfernt und in welche Beziehungen 
zu anderen Ausstellungsobjekten sind erkennbar? Wie ist ein Flugzeug in einem Gebäude 
situiert?
 Nachdem diese Parameter für den Entwurf und die Form des Gebäudes maßge-
blich sind, habe ich einige räumliche Varianten skizziert und bewertet. In diesem Zuge wird 
auch der Raumbedarf abgeschätzt und eine Mindestraumhöhe definiert. Wegen der unter-
schiedlichen Größen der Objekte in den jeweiligen thematischen Bereichen der Ausstellung 
differenziert betrachtet (Sf: Segelflug, Zl: Zivilluftfahrt, Ml: Militärluftfahrt, Hsch: Hubschrau-
ber, fL: finanzielle Luftfahrt).
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Varia  on A - Flugzeug am Boden aufgestellt

Vorteile: einfachste Möglichkeit der Präsenta  on; der Besucher kann das Objekt umrunden und die Details 
betrachten - er erlebt das Flugzeug wie am Rollfeld; das Flugzeug kann  einfach manipuliert werden

Nachteile: es gibt keine ungewöhnliche Perspek  ve

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 5m Zl: 8m Ml: 9m Hsch: 9m fL: 17m 71

Varia  on B - Flugzeug am Boden ausgestellt - in ungewöhnilcher Posi  on

Vorteile: interessante Details können entdeckt werden, die Größenverhältnisse können besser beurteilt werden.
Nachteile: die Art der Aufstellung kann aufwändiger und bei funk  onsfähigen Flugzeugen problema  sch sein.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 3m Zl: - Ml: 9m Hsch: - fL: -
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Varia  on C - Flugzeug aufgehängt

Vorteile: erweckt beim Besucher die Illusion des Fliegens: das Fahrwerk kann eingezogen sein um die aerodynamische Form nicht zu beeinträch  gen;  
Nachteile: Der Flugzeug ist tendenziell von unten zu sehen; entsprechende Tragkonstruk  on werden für die Au  ängung benö  gt; 

spätere Manipula  on ist schwierig.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 16m Zl: 16m Ml: 17m Hsch: 18m fL: 29m 73

Varia  on D - Flugzeug aufgehängt - in außergeöhnilcher Posi  on

Vorteile: Die Maßstab und die Propor  onen sind gut spürbar.
Nachteile: Größere Halle kann erforderlich sein.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 15m Zl: 15m Ml: 22m Hsch: - fL: 40m
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Varia  on E - Flugzeuge vor Galerien  aufgehängt

Vorteile: diese Konfi gura  on ermöglicht interessante Raumbezüge zwischen Objekt und Besucher. Die Maßstäblichkeit wird erfahrbar und verschiedene 
Perspek  ven bieten besondere Erkenntnisse
Nachteile: Für diese Art der Hängung muss die Ausstellungshalle entsprechende großzügige Dimensionen aufweisen.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 15m Zl: 15m Ml: 22m Hsch: - fL: 40m

Varia  on E_Abb. 2_Ansicht von Galerie
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Varia  on F - Flugzeug aufgehängt- durch das Geschoß

Vorteile: das Ausstellungsobjekt geht mit dem Raum eine enge Verbindung ein und der Besucher bekommt die Möglichkeit späktakuläre Ausschni  e besonders 
genau studieren zu können.

Nachteile: diese Art der Hängung bedarf mehr Raum und auf die Größenverhältnisse des Lu  fahrzeugs abges  mmte Deckenöff nung – daher gibt es Nachteile 
bei der Flexibilität des Ausstellung.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 16m Zl: 16m Ml: 17m Hsch: 18m fL: 29m

Varia  on F_Abb. 1_Ansicht von oben 77Varia  on F_Abb. 2_Ansicht von unten
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Varia  on G - Flugzeug unter einer Glasdecke aufgehängt

Vorteile: Diese ungewöhnliche Art der Präsenta  on eröff net dem Besucher eine ganz ungewöhnliche Perspek  ve – eine Betrachtung des Flugzeugs durch 
den Glasboden von oben. Je nach Hängehöhe können besondere Details studiert werden.

Nachteile: kostspielige Glaskonstruk  on / aufwändige Reinigung

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 16m Zl: 16m Ml: 17m Hsch: 18m fL: 29m

Varia  on G_Abb. 1_Ansicht von oben 79Varia  on G_Abb. 2_Ansicht von unten
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Varia  on H - Flugzeug aufgehängt – von Wegführung  umschlungen

Vorteile: ein  Flugzeug von allen Seiten  und Perspek  ven sichtbar, spektakuläre räumliche Konstella  on
Nachteile: eine umschließende Rampe um das Flugzeug ist aufwändig zu konstruieren

      Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 16m Zl: 16m Ml: 17m Hsch: 18m fL: 29m
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Varia  on I - Flugzeug aufgehängt – in einer räumlich verdichteten Situa  on

Vorteile: Maßpropor  onen gut erfassbar; es bietet einen spektakulären räumlichen Eindruck erlaubt  die Lenkung der Besucherströme
Nachteile: die Aufstellung des Flugzeuges ist im Vorfeld genau zu planen  und ist später wenig fl exibel.

Raumbedarf / Mindestraumhöhe

Sf: 4m Zl: 6m Ml: 7,5m Hsch: 8m fL: 10m
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7. FORMFINDUNG
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7.1. Vorbilder, Wegsuchung

Im nächsten Schritt nach der Analye und der Vorbereitung habe ich die erste Skizze 
gezeichnet,die Ideen gesammelt. Ich habe die Ideen aus vier unterschiedlichen Bereichen 
gesammelt:
- Architektur
- Flugzeugindustrie
- Biologie
- ‘‘Wolkenwissenschaft’’
Die erste Skizzen sind noch eher Gefühle und Stimmungen, die mich nach der späteren 
Richtung geführt haben. Neben den Vorbildern und Ideen stelle ich nur kurz die erste Vari-

anten vor.
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a, Ferrari Museum_Jan Kaplicky, Modena, 
2009

b, Mercedes Museum_
UNStudio, Stu  gart, 2006

c, Charles de Gaulle Flughafen, Terminal 
I_Paul Andreu, Paris, 1974

d, TWA Terminal_Eero Saarinen, New 
York, 1962

Vorbilder

50

52

54

56 57

55

53

51
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e, Wolkenwissenscha   - 
Wolkenarten, hauptsächlich Gewi  er-
wolken

f, Die Schni  e von Flugzeugfl ügeln vor 
1944 und die Theorie des Fliegens von 
Vögeln: beide benutzen die gleiche 
Theorie. Unter dem Flügel strömt  hocher 
Lu  druck, über dem Flügel legt der niedri-
ge Lu  druck längere Distanz  zurück.  Der 
Unterschied staubt den Flügel nach oben. 
So hil   die gekrümmte Form von Flügeln 
den Fliegen. 

g, Extrazellulare Matrizen: Die sind der 
Raum unter den Zellen. Die ECM Struktur 
bietet einen großzügigen Raum und ein 
spannendes Raumerlebnis, und sie sichert 
die sta  sche Stei  eit.  

Z

Vorbilder

58

6059

61 62 63
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extrazelluläre Matrix Vogelknochen_Schni  

Ideensammlung aus der Biologie für Raumgestaltung und Tragkonstruk  on (oben) 
und die erste Skizze für die innere Ausgestaltung  (unten)
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Formfi ndung_erste Schri  e

Aussichtsturm

Hangar

Empfangshalle

Werkstä  e

Empfangshalle und 
Aussichtsturm 
in einem Baukörper

rohe Baukörper,
Aussichtsturm in der Mi  e

Empfangshalle und 
Aussichtsturm 
in einem Baukörper

konsolar  ge Ausgestaltung 
vom Ausstellungsturm

gekrümmte, fl ügelar  ge 
Dachform

Formfi ndung_vom Hangar bis zum ver  kalen Ausstellungsgebäude
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Variante L _ Trichter - gemischt

Vorteile:       große Spannweite, frei formbare Stütze, spannendes Raumerlebnis, 
optische Verbindung unten den Geschoßen, kein leerer Innenraum, 

helle, geöffnete Räume

Variante M _ Trichter - mehrgeschoßige Stütze

größere SpannweiteZwischengeschoß 
herumgehbar

größere Spannweite

Licht

größere Spannweite

sehr große Spannweite

Licht

Licht

Licht
Licht

Deckendurchbruch

mehrgeschoßiger Aus-
stellungsbereich

mehrgeschoßiger Ausstellungsbereich

Analyse der Möglichkeit von 
einem Raum, wo der Durch-
gang und Durchblick zwischen 
den Stockwerken gesichert 
ist. Die Tragstruktur selbst ist 
das raumbildende Element, 
welches ohne Wände funk  o-
nieren könnte.
 Die Idee von den 
ersten Skizzen stammen aus 
der Biologie - von den extra-
zellularen Matrixen (1). Mit 
den Renderings (3)  habe ich 
geprü  , wie die Tragstruktur 
und die Deckendurchbrüche 
zusammen funk  onieren 
können: Kann der Durchblick  
zwischen den Stockwerken 
wirklich gesichert sein? Was 
für eine Verbindung kann 
zwischen der Tragstruktur 
und dem Deckendurchbruch 
sein? Bleibt in diesem Fall 
genug Platz für den tatsächli-
chen Ausstellungsbereich?  
 In der Funk  on-
sanalyse (2) habe ich geprü  , 
wie man diese Form von der 
Tragstruktur benutzen kann. 
Welche Möglichkeiten ste-
hen zur Verfügung  um einen 
freien Ausstellungsraum zu 
ausgestalten. 
 Später musste ich 
diese Richtung wegwerfen, 
weil die “Trichter” (die freifor-
mige Tragstruktur) mehrere 
Räume bedürfen, als die frei 
benutzbare Räume sichern 
könnten. Aber die Analyse war 
hilfsreich auch im späteren 
Entwurf.

1, Erste Skizze

3, 3D Analyse von der Tragstruktur2, Funk  onsanalyse

91

Erschließung und Funk  onsanalyse_Formfi ndung paralell mit der Analyse von der Tragstruktur und dem Innenraum
1, Skizze von einem Hangargebäude mit großen Spannweite  2-3, Renderings  4-5, Modellfotos von Norden und von Osten

1,

2,

3,

4,

5,
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7.2. Raumstruktur

Das Konzept wird durch den Flug von Vögeln / Militärflugzeugen bestimmt. Eine spiralartige 
Wegführung ausgestaltet die Form von den Decken und vom Gebäude. Der Besuchersweg 
folgt die Baufluchtlinie. Die so ausgestaltete Decken teilen sich auf  Streifen. Die äußere 
Streife ist das Bereich, wo die Haupttragstruktur, die vertikale Verkehrskerne, Nebenflächen, 
Hauptbesuchersweg und der barrierefreie Besuchersweg befindlich ist. Die innere Streife ist 
der zweite Besuchersweg mit 3m Breite. Zwischen den zwei Streifen wird das Ausstellungs-
bereich ausgestaltet. Der Hauptgedanke ist, daß die Flugzeuge nicht auf dem Boden stehe-
nd ausgestellt sind, sondern in der Luft, in verschiedenen Positionen aufgehängt. Deswegen 
ist das Ausstellungsbereich kein herkömmlicher Ausstellungsraum, eher ein Raumgitter, ein 
Luftraum, wo Brücken die zwei Besucherswege zusammenfügen. Die spiralförmige Wege 

grenzen das Atrium, wo das Logistik geführt werden kann.
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Haupteingang von Osten, 
auf der Seite der Straße

im UG

N

Eingang in die Tiefgarage 
vom Nebenweg

Hangartor 
zum Restauratorwerksta  

Hangartor in der Richtung 
nach Startbahn

Foyer

Servicebereiche, 
          Nebenräume

Hangar,
Ausstellungsbereich

1. Erschließung 2. Innere Raumteilung

3. Innere Verkehrsrichtungen

Lastaufzug Aufzüge
Aufzüge

Besucherswege entlang 
des ausstellungsbereiches

4. Logis  k

N

Logis  k von den Flugzeugen 
durch ein zentrales Atrium
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5. Funk  onsau  eilung 6. Sonneneinfall

7. Blickverbindungen 8. Beschränkung der Gebäudehöhe

Weltraumfahrt

Ausstellungsbereich
Lu  fahrt

Hangar / Servicebereich

Foyer / Konferenzraum / Temporäre Ausstellung 
/ Tiefgarage

N

von Süden die Ausstellungsbereiche geschützt
nach Norden geöff net

Licht

Startbahn

Startbahn,
Flughafen

Vecsés (das nächste Dorf)

Kontrollturm max. 53m
/die Höche vom Kontrollturm/

Raumhöche vom Hangar 
mindestens 15m

UG 7m  ef /2geschoßige Tiefgarage/
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Das Grundkonzept ist die Ausgestaltung von einem Raum, wo der Anblick auf die Flugzeuge aus jeder Richtung gesichert wird.  
Ich habe  hier  fünf Grundsätze ausformuliert: 1:  Jedes Flugzeug muss völlig herumgehend sein, die Besucher müssen die Mögli-
chkeit haben,um einen Flugzeug von allen Seiten zu betrachten. 2. Der Anblick auf die Flugzeuge muss in meisten Fall auch von 
oben und von unten gesichert werden. 3. Der Ausstellungsraum muss fließend sein. In diesem Fall darf man keine voneinander 
getrennte Stockwerke ausgestalten, sondern Rampen , spiralartige Geschoße.  4. Der zentrale Raum muss man frei lassen. Der 
Hauptbesuchersweg läuft auf den äußeren Ring, der die Ausstellungsräume umfasst. Die Ausstellungsräume fassen einen tatsächli-
chen Luftraum um, der gleichzeitig Ausstellungsraum und der Raum ist, wo die Logistik ablaufen kann. 5. Der Ausstellungsbereich 
muss räumlich dynamisch sein. Die Grundidee für das Konzept: Luftkampfmanöver, Kunstfliegermanöver.

Lu  raum - Atrium 
/Raum für Logis  k/
Weg für Besucher_3m_Neigung 
max. 5,1%

Ausstellungsbereich_16-18m
Diese Streife darf durch Decken-
durchbrüche aufgeteilt sein. Die 
Flugzeuge können in dieser Zone 
untergebracht werden, im Atrium 
werden die größere Flugzeuge 
aufgehängt.

Lu  raum / 
äußere Hülle vom Gebäude

Weg für Besucher_3m_Neigung 
max. 5,1%
barrierefreie Wegführung_1,8m_
Neigung max. 6%
Ausstellungsbereich und 
Servicezone /Tragkonstruk  on, 
Aufzüge, Fluch  reppen, WCs/

Grundrisskonzept
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Zustand I_Geschoß mit Neigung , die Flugzeuge können hier , auf dem Boden 
ausgestellt werden.

Zustand II_Die Flugzeuge werden in den Deckendurchbrüchen aufgehängt. Konzept für Raumgestaltung_ Der Raum wird durch die Deckendurch-
brücke bes  mmt: Lu  raum als Ausstellungsbereich

Unterschiedliche Anblicke von unterschiedlichen Posi  onen



98

64, Flugwege von einem Albatros

65, Lu  kampfmanöver
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max. 5,1%

max. 6%

Konzept_Erster Vorentwurf_Rendering

Konzept _Linienführung von Decken_erste Skizze/Vorentwurf

Die Grundidee kommt von  den Flugwegen der Vogeln / Lu  kap-
mfmanöver. Die ver  kale Führung der Besucherswege und die Ge-
schoße ermöglicht unterschiedliche Geschoßhöhen, ein intensives 
Raumerlebnis.

Lichteinfall von Norden

Süd

wenigeres Licht, größerer RaumAtrium für Logis  k

Neigung von Geschoßen ist höchstens 5,1%, daneben 
die Barrierefreiheit (6%) ist sicherbar.
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9 m 15 m

21 m

35 m

29 m

0 m

-7 m

14 m

17 m

22 m

27 m

37 m

32 m

43 m

40 m

8 m 6 m

8 m

0 m

0 m

6 m

8 m

10 m

8 m

10 m

10 m

6 m

Ausgestaltung von Stockwerken

Die Zahl von Stockwerken wurde durch 
die Flächenermittlung bestimmt. Aufgrund  
der Menge der drei Sammlungen muss 
man ein fünf und halb geschoßiges  Ge-
bäude entwerfen. 
 Das Erdgeschoß wird mit seiner 
Umgebung bündig verbindet. Das ist der 
tatsächliche Hangar, wo die 4-5 wirklich 
große Flugzeuge untergebracht werden.
Die obere Stockwerke werden als eine 
spiralartige Rampe entworfen. Das be-
deutet, daß die Besucher die ganze Aus-
stellung herumspazieren können. Das Ge-
bäude ist ein Museum und gleichzeitig 
ein Erlebniszentrum, das das Erfahren 
von dem Flug bietet: jeder Punkt hat ein 
anderes, neues Raumspezialität. 
 Die Höhen unter den Spiralab-
schnitten wurden folgenderweise bestim-
mt:
 Im Erdgeschoß braucht man im 
Bereich von Hangar eine Raumhöhe von 
13m. Die gleiche Höhe ist auch im Werk-
statt notwendig. Über dem Foyer habe 
ich eine großzügige Raumhöhe von 9m 
entworfen. Unter den oberen Abschnitten 
ist die Raumhöhe immer unterschiedlich, 
aber sie ist nie kleiner als 6m, und nie 
höher als 10m. Höchster Punkt vom Fuß-
boden ist 43m, die Traufe vom Dach ist 
50m.

Höhenentwicklung von Stockwerken

Die rohe Stockwerkausgestaltung
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Äußerer Ring: 
Nebenräume, Fluchttreppen, 
Ausstellungspunkte, Spielecken, 
Ruhezone, Infopunkte

Barrierefreier Besucherweg, 
höchstens 6% Neigung, 1,8m 
breit

Hauptbesucherwege mit höch-
stens 5,1% Neigung. Der innere 
Weg fasst das Atrium um, der 
äußere Weg läuft der Fassade 
entlang. Zwischen den zwei 
Ringen ist das tatsächlie Ausstel-
lungsbereich befindlich.

Das Ausstellungsbereich wird 
durch Deckendurchbrüche aus-
gestaltet, wo die Flugzeuge 
aufgehängt werden können. 
Die Durchbrüche werden nicht 
willkürlich geformt, sondern durch 
den Randen von Stockwerken be-
stimmt. Die Deckendurchbrüche 
folgen die Rande vom unten/
oben  laufenden Geschoß. 

Raumkonzept 1

Hauptkonzept von der Wegführung

Hauptkonzept von der Ausgestaltung vom Ausstellungsbereich
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Raumkonzept_Aufteilung vom Ausstel-
lungsbereich: Die Ordnung vom Mu-
seum wurde aufgund der Zeitfolge und 
der Gipfelhöhe von den Flugzeugen 
gleichzeitig ausgestaltet.

Zivilluftfahrt: Die Richtung II beginnt 
mit dem Anfang von der Luftfahrt-
geschichte. Später baut diese Richtung 
wesentlich auf der ungarischen Zivil-
luftfahrt.

Foyer: Der Bereich ohne Neigung. 
Hier kommen die Besuchersaufzüge 
und im I. Obergeschoß die Rolltrep-
pen an. Hier sind die Toiletten, Tech-
nikräume und Abstellräume befindlich. 
Vom Foyer hat man Anblick auf den 
Eingangsbereich.

Militärluftfahrt: Die zwei Richtungen 
von Segelfliegen und Zivilluftfahrt ver-
einigen sich im OG II. Von hier beginnt 
die Geschichte von der Militärluftfahrt 
auch entlang von zwei unterschiedli-
chen Richtungen: ungarische und iter-
nationale Militärluftfahrt.

Segelfliegen: Die Richtung I beginnt 
mit den Segelflugzeugen, einem 
wichtigsen Teil von der ungarischen 
Luftfahrtgeschichte. Die niedrige Gip-
felhöhe legt diesen Bereich auch auf 
dem Anfang.

Weltraumfahrt: Am Ende der Ausstel-
lung kommen die Besucher zu der 
Weltaumfahrt an. Das liegt auf dem 
höchsten Punkt der Ausstellung, wo-
her man mit dem Aufzug nach Unten 
gehen kann, oder einfach auf den 
Rampen zurückspaziert.
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Die durchgebrochene Stockwerke bilden einen fl ießenden, dynamischen 
Raum und sichern die unterschiedliche Anblicke auf die Ausstellung. 

Stockwerke mit Deckendurchbrüche

Übersicht auf das V Obergeschoß

Übersicht auf das IV Obergeschoß
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7.3. Fluchtwege



1, Die untergebrachte Fluch  reppenhäuser
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OTSZ 54/2014. (XII.5.) BM Verord-
nung, Beiblatt 7. Tabelle 1. 5. Punkt:
Der Fluchtweg darf höchstens 60m lang 
sein, wenn die Raumhöhe größer als 4m 
ist.
 Aufgrund dieser Verordnung 
muss man 10 Fluchttreppen entwerfen. 
Wenn ein Treppenhaus zwei von ein-
ander getrennte Fluchwege enthaltet, 
muss man nur fünf Fluchttreppenhäuser 
ausgestalten.(1) Mit den fünf Treppen-
häusern decken die 60m lange Fluch-
wege die ganze Fläche ab. (2, 3) 
Neben den schlanken und langen Trep-
penhäusern kann das Gebäude leicht 
und ätherisch bleiben. (4) [12]

2, Skizze über die Fluchtwege 3, Die 60m lange Fluchtwege decken das ganze Gebáude ab

4, Die Fluchtwegmöglichkeiten mit dem erlaubten Distanz

60m

60m

60m

60m

60m
60m

60m

60m

60m
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Fluchtwegfl äche

Lu  raum

Die maximale Länge 
von einem Fluchtweg
Die Grenze von 
Fluchtwegfl ächen

Durch die fünf Fluchttreppenhäuser kann man die Fluchtwege im ganzen Geschoß 
sichern. Die Fluchtwegflächen decken auch einander ab, damit gibt es eine Reserve, 
wo die 60m lange Fluchwege unten den Deckendurchbrüche auch gesichert werden 
können.

109

Eingangsbereich im UG

Eingangsbereich im UG

Erdgeschoß
Hangar

Erdgeschoß_Hangar

Obergeschoß I
Ausstellungsraum

Obergeschoß I_Foyer

Foyer

Haupterschließung

Der Haupteingang wurde im Unterge-
schoß untergebracht. Damit kann man 
das Gefühl haben, daß man unter ein 
schwebendes Gebäude ankommt. 
 Das Eingangbereich ist ein 7 
m hocher Raum, der mit einem trans-
parenten Dach bedeckt ist. Die not-
wendige Funkionen werden nur unter 
dem Erdgeschoß ausgestalteten Raum 
untergebracht. 
 Vom Eingangsbereich kann 
man die Ausstellung durch zwei We-
gen ernähern. Der Hauptweg ist eine 
Rolltreppe auf das Hangarbereich. 
Die andere Möglichkeit sind die zwei 
Aufzüge, die  jede Stockwerk barri-
erefrei verbinden.
 Vom Hangarbereich nach 
Obergeschoß stehen auch die gleiche 
Möglichkeiten zur Verfügung. Der 
hauptweg ist die Rolltreppe, die 9m 
Niveauunterschied überbrückt. Die 
Rolltreppe kommt an Foyer im Ober-
geschoß an, wo auch die Aufzüge 
gegenseitlich ankommen. 
 Von hier aus kann man die 
Ausstellung entlang der Rampen her-
umspazieren, oder kann man durch 
die Aufzüge auf das gewünschte Ge-
schoß fahren.
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7.4. Tragstruktur

Die Tragstruktur vom Gebäude muss großen Herausforderungen entsprechen. Man muss 
in diesem Gebäude für größere Flugzeuge Platz sichern. Deswegen muss die Tragstruktur  
fähig sein, größere Spannweite überzubrücken. Daneben ist die Last wesentlich größer hier 
als bei einem regelmäßigen Museumsgebäude.
 Ich wollte diese Aufgabe so lösen, daß ich die Tragstruktur möglichst am wenigsten 
zeige. Wenn ich etwas von der Tragstruktur zeige, wolllte ich das Design zum Gebäude, 
zum Thema “Fliegen” passen. Ich wollte eher mit größeren und ätherischen Konstruktionen 
arbeiten, und die volle, geschloßene Konstruktionen, lange, höhe Wände, zu viele Säulen 
vermeiden.

 Ich präsentiere hier die zwei Typen von Hauptträgern, wo die Hauptträger für die 
vertikale Lastabtragung verantwortlich sind. Danach prüfe ich die Sekunderträger, die die 
Überbrückung von den großen Spannweiten sichern.
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Fluch  reppenhaus als Haup  räger_
Schni   und Ansicht_1:400

Ausgestaltung von einem Fluch  reppenhaus
Renderings
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Tragstruktur_Hauptträger I

Bei dem Museumsgebäude ver-
wende ich zwei Haupträgertypen. 
Die Fluchttreppenhäuser bilden 
den ersten Trägertyp. Die Treppen-
häuser wurden mit 25cm starke 
Stahlbetonwänden entworfen. Die 
schlanke, lange, ovale Form ist 
3,10m breit und 16,50m lang. 
Die Stahlbetonkonstruktion wird in 
jedem Geschoß durchgebrochen. 
Auf diesem Weg sind die tätsach-
liche Träger die zwei Kerne von 
Treppenhaus, wo die Schleusen 
befindlich sind. Zwischen den 
zwei Kernen der Bindeteil erhöht 
die Steifigkeit der Tragkonstruktion. 
Die Oberkante vom Bindeteil ist mit 
50 cm über der FFOK, die Unter-
kante von Bindeteil ist immer mit 
100 cm unter der DUK.
 Der durchgebrochene 
Teil von Fluchttreppenhaus ist mit 
Brandschutzverglasung (Feuerwid-
erstandklasse F) abgeschlossen. In 
diesem Fall ist das Fluchttreppen-
haus leichter und ätherischer.
 Die Oberkante von den 
Bindeteilen wird in jedem Ge-
schoß als Sitzbank ausgestaltet.
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Untergeschoß

Erdgeschoß

Obergeschoß I

Obergeschoß II

Obergeschoß III

Obergeschoß IV

0,55m

1,50m

1,50m

1,50m

1,50m

1,50m

0,55m

0,55m

0,55m

0,55m

Klappschni  _Ansicht über die Haup  räger_1:400

Tragstruktur_Hauptträger II

Der zweite Trägertyp ist in der 
Wirklichkeit ein Stützenpaar aus 
Stahl, die in jedem Geschoß 
miteinander verbindet sind. Damit  
kann die Steifigkeit erhöht werden. 
Die Blindeglieder folgen die Nei-
gung von Stockwerken. Die Un-
terkante vom Bindeglied läuft 
parallel mit dem Stockwerk unter 
der Deckenunterkante mit 1,50m. 
Die Oberkante vom Bindeglied 
ist über der Fußbodenoberkante 
mit 0,55m. In diesem Fall können 
die Besucher die Bindeglieder be-
nutzen, um dort zu sitzen, sich aus-
ruhen, etc.
 Die Stahlträger können 
von vorgefertigten Elementen im 
Ort montiert werden. Die Stützen 
werden mit weiß gestrichenen 
Stahlplatten verkleidet.
 Die Stahlträger im Erdg-
eschoß sind 18m lang und 1,60m 
tief. Die Mindestensbreite der 
Stahlstützen ist 1,50m. 
 Die Idee der zwei Träger-
typen stammen von Flugzeugindus-
trie, wo die Vierendelträger breit 
benutzt werden.

Haup  räger_Ansicht

Vierendelträger in der Flugzeugindustrie
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Tragstruktur_Sekundärträger

Die Spannweite ist zwischen zwei 
Hauptträgern 30m, bei dem Foyer-
bereich ist diese Spannweite man-
chmal 40-45m. Diese Spannweite 
zu überbrücken muss die Decke als 
Fachwerkträger ausgestaltet sein. 
Damit kann man mehr Kraft aufne-
hmen, und die Tragstruktur wird 
weniger steif sein. Die Decken sind 
1,5m stark im allgemein, aber den 
Randen entlang an der Fassade 
und bei dem Atrium ist die Stärke 
nur 0,40m. Die Grundform von 
der Träger ist Strebenfachwerk.
 Die Fachwerkbalken 
laufen in zwei Richtungen, und auf 
diesem Weg funktioniert die Last-
abtragung in beiden Richtungen. 
Es ist wichtig bei den Ecken, wo 
es drei Hauptträger gibt. Dort kann 
die Sekunderträger als Raumgit-
ter funktionieren. Wo es einen 
Deckendurchbruch gibt, dort kann 
der Raumgitter einfach aufgehört 
werden.
 Die Herstellung: 
 Die Fachwerkträger kann 
vorgefertigt werden, und die Teilen 
im Ort montiert/zusammengesch-
weißt werden.
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Hauptabtragung

Sekunderabtragung

Tragsystem

Die länge und schmale Haupt-
träger bilden die Hauptstruktur 
vom Tragsystem des Gebäudes.
Sie brücken die größere Öffnungs-
flächen in der Langsrichtung über. 
Die Richtung von den Hauptträgern 
folgt die Strömung vom Gebäude. 
In Querrichtung ist die Spannweite 
kürzer, deswegen ist die Breite von 
Hauptträger wesentlich kleiner.

 Die vertikale Hauptstruktur 
steht aus 4 Fluchttreppenhäusern, 
1 Haupttreppenhäuser aus Stahl-
beton und 9 Stahlträgern. Die 
Decken als Sekundärträger werden 
als Fachwerkträger ausgestaltet.

allgemeines Tragsystem vom Museumgebäude
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A, Obergeschoß I mit den Haup  rägern

C, Obergeschoß III mit den Haup  rägern

B, Obergeschoß II mit den Haup  rägern

D, Obergeschoß IV mit den Haup  rägern
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E, Obergeschoß V mit den Haup  rägern

F, Dachdraufsicht Innenansicht
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Stahlrohr Ø12 d=1cm 

Stahlrohr Ø16 d=1cm 

A, Hauptknoten mit Diagonalstäben und Untergurten_
vorgefer  gt und im Ort mon  ert

B, Endknoten mit Diagonalstäben und Untergurten und mit Fuß_
vorgefer  gt und im Ort mon  ert

C, Sekunderträger_Fachwerkkonstruk  on
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A, Fachwerkträger_Ausschni  

C, Stahlbetonschicht_STB-Verbunddecke

B, Trapezblech

D, Tri  schalldämmung und Zementestrich mit Kunstharzschicht
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E, Schelle mit Schienen /U-Form/ F, Untere Deckenbekleidung_Metallpla  en

G, ETFE_Membrankissen H, Glasfassade mit Glasschwertern
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Diagonalstab Ø12 d=1cm 

Gi  er

Absturzsicherung_0,90m ü. FFOK
Glasgeländer

Horizontalstab Ø16 d=1cm 

SchelleU-Schiene 30Metallpla  e 10mm

- Zementestrich 
mit Epoxidharzbeschichtung 7cm
- PE-Folie
- Tri  schalldämmung 3cm
- STB-Verbunddecke:
 Stahlbeton 7cm
 Trapezblech

Decke im Allgemeinbereich_Detail_M 1:20
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- Zementestrich 
mit Epoxidharzbeschichtung 7cm
- PE-Folie
- Tri  schalldämmung 3cm
- STB-Verbunddecke:
 Stahlbeton 7cm
 Trapezblech

Diagonalstab Ø12 d=1cm 

Horizontalstab Ø16 d=1cm 

Schelle

Kragarm_24cm x 15cm

U-Schiene 30Metallpla  e 10mm

Verbindung_Decke und Fluch  reppenhaus_Detail_M 1:20
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7.5. Fassade

Zwei Materialen bestimmen die Erscheinung des Gebäudes. Im Erdgeschoß und im Un-
tergeschoß habe ich eine Vorhangwand, eine Glasfassade ausgestaltet. Auf diesen zwei 
Stockwerken befindet man die allgemeine und ergänzende Funktionen so wie Foyer, Mu-
seumcafé, Museumshop, Museumverwaltung, usw. Mit natürlichem Licht kann ich hier ein 
gesündliches Wohlbefinden und die entsprechende Funktion dieses Bereiches sichern. 
Daneben können diese zwei Stockwerke ein Zwischenbereich zwischen Außen und dem 
Ausstellungsbereich bilden. Im Erdgeschoß ist auch der Hangar zu finden - durch die Glas-
wand kann man einen vollen Durchblick von außen nach innen bekommen. Damit kann man 
sehen, daß etwas Innen passiert und es ist wert reinzukommen.
 In den Obergeschoßen und auf dem Dach habe ich ETFE-Membrankissen entwor-
fen. Mit den transluzenten Membrankissen kann ich das gefiltertes Licht sichern, was für den 
Ausstellungsbereich nötig ist.  Daneben kann ich ein wolkenartige Erscheinungsbild für das 
Gebäude mit den Membrankissen ausgestalten. 
 Die Sicherung von der Raumtemperatur war auch eine wichtige Frage. Mit den 
zwei Fassadentypen kann man die bauphysikalische Anforderungen erfüllen. (Glasfassade 
1,1 W/m2K, Membrankissen 1,4 W/m2K) [13]
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ETFE- Membrankissen

An der Fassaden in den oberen 
Geschoßen verwende ich ETFE 
(Ethiylen-Tetrafluoridethylen) Fo-
lien. Ich kann mit der Fassaden-
konstruktion die folgende Eigen-
schaften sichern:
 - Die Fassade bleibt 
leicht. Die Folien sind nur 0,1-
0,3 mm stark. 
 - Die Membarnkissen ste-
hen aus 3 Luftschichten. Die äu-
ßere Schicht ist eine 50% trans-
luzente Folie, die innere 3 Folien 
sind transparent. Damit kann ich 
ein gefiltertes Licht in der Muse-
uminneren sichern.
 - Die 3 Luftschichten kön-
nen ein sehr niedriges U-Wert 
(1,4 W/m2K) gewehrleisten. 
[14]
 - Aufgrund vom Gewicht 
von Kissen kann man relativ 
größere Spannweite (4,5m) 
planen.
 Neben den Fassaden 
verwende ich 100% transpar-
ente Membrankissen auf dem 
Dach über dem Atrium und über 
dem Haupteingang UG.

Glasfassade mit Punkthalter und Glasschwerter
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- Zementestrich 
mit Epoxidharzbeschichtung 7cm
- PE-Folie
- Tri  schalldämmung 3cm
- STB-Verbunddecke:
 Stahlbeton 7cm
 Trapezblech

- Zementestrich 
mit Epoxidharzbeschichtung 7cm
- PE-Folie
- Tri  schalldämmung 3cm
- STB-Verbunddecke:
 Stahlbeton 7cm
 Trapezblech

Diagonalstab Ø12 d=1cm 

Gi  erGi  er

Absturzsicherung_0,90m ü. FFOK
Glasgeländer

ETFE-Membrankissen_0,4m Stärke, 4,0m Länge, 2,0m Höhe
mit 400-600Pa Innendruck, U=1,4W/m2K, 
1xMembran ETFE 50% transluzent, 3xMembran ETFE transparent

ETFE-Membrankissen_0,4m Stärke, 4,0m Länge, 2,0m Höhe
mit 400-600Pa Innendruck, U=1,4W/m2K, 
1xMembran ETFE 50% transluzent, 3xMembran ETFE transparent

Absturzsicherung_0,90m ü. FFOK
Glasgeländer

Horizontalstab Ø16 d=1cm 

Punkthalter mit Glasschwerter

Beispiel: Berlin Hauptbahnhof

Isolierverglasung ESG 10mm
SZR 18 mm
VSG 10 mm

U=1,1W/m2K

Spannseilen

U-Schiene 30

U-Schiene 30

Schelle Schelle

Metallpla  e 10mm

Metallpla  e 10mm

Lü  ungsrohr

Schelle

Stahlrohr
Punkthalter von Tragseilen von 

Membrankissen

Verbindung_Glasfassade-Decke-Membrankissen im EG_Detail_M 1:20 (li.)
Verbindung_Membrankissen-Decke im OG I-OG IV_Detail_M 1:20 (re.)

Zementestrich 
mit Epoxidharzbeschichtung   7 cm

Tri  schalldämmung   3 cm

STB-Verbunddecke
Trapezblech, STB-Schicht  7 cm

U-Schiene    3 cm

Metallpla  e 1,5x3,0m  1 cm

Horizontalstab       Ø16 d=1cm

Diagonalstab       Ø12 d=1cm

Schelle       

Deckenaufbau
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8. ARCHITEKTUR
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8.1. Schwarzplan und Lageplan



SCHWARZPLAN
1:4000



Haupteingang

Bushaltestelle

Bushaltestelle

Lieferung

Tiefgarage

Hangar

zu
m St
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ahn

Stellplätze

Stellplätze

Franz Liszt Flughafen Budapest

LAGEPLAN
1:2000
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8.2. Grundrisse

Wegen des Maßes vom Gebäude soll ich die Grundrisse in drei Teilen präsentieren. Im 
ersten Teil sind die Grundrisse im Maßstab 1:1000. Dieser Teil kann einen allgemeinen 
Überblick sichern und die Möglichkeit von der Unterbringung der Flugzeugen beweisen. Im 
zweiten Teil habe ich die wichtige Bereiche ausgewählt und im Maßstab 1:250 vorgestellt. 
Diese Bereiche sind der Haupteingang und Foyer, der Konferenzbereich im Untergeschoß,  
der Lehrbereich, das Kino und die Verwaltung im Erdgeschoß, die Nebenräume in einem 
allgemeinen Obergeschoß, die Simulatorräume und das Restaurant im Dachgeschoß. Im 

dritten Teil sind die volle Grundrisse im Maßstab 1:200 am Ende des Buches.



ERKLÄRUNG
FUNKTIONSORDNUNG (li.)
DECKENAUSGESTALTUNG (re.)
AXONOMETRIE

Verbindung zwischen 1-2. Stockwerke

Verbindung zwischen EG-OG I 
durch Rolltreppe und Aufzüge

Verbindung zwischen UG-EG
durch Rolltreppe und Aufzüge

Verbindung zwischen UG-ZG

Verbindung zwischen EG-ZG

Verbindung zwischen 1-2. Stockwerke

Verbindung zwischen 3-4. Stockwerke

Verbindung zwischen 3-5. Stockwerke

Verbindung zwischen 5. Stock und Dach

Verbindung zwischen 2-3. Stockwerke

Verbindung zwischen 2-4. Stockwerke

UNTERGESCHOSS /Tiefgarage -2/
Eingang, Foyer, Museumcafe, Museumshop, Temporäre Ausstellung, 

Konferenzbereich, Haustechnik,  Lager, Tiefgarage mit 260 Stellplätzen

ERDGESCHOSS

Sicherheitsservice

OBERGESCHOSS I

OBERGESCHOSS II

OBERGESCHOSS III

OBERGESCHOSS IV

DACHGESCHOSS
Ausstellung_Weltraumfahrt,

Simulatorräume, Restaurant, Dachterrasse

DACH
Dachterrasse,

über dem Atrium ETFE-Membrankissen

ERDGESCHOSS /Zwischengeschoss/
Veraltung_Büros

UNTERGESCHOSS /Tiefgarage -1/
Tiefgarage mit 260 Stellplätzen
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8.3. Schni  e
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8.4. Fassaden



FASSADE SÜDOST
1:500



FASSADE SÜDWEST
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FASSADE NORDOST
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FASSADE NORDWEST
1:500
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8.5. Ansichten



LUFTBILD VON NORDOSTEN



STRASSENANSICHT



HAUPTEINGANG



HAUPTEINGANG_FOYER



ERDGESCHOSS_FOYER



HANGAR UND ATRIUM



ANSICHT IM OG II VON NORDEN
FLUCHTTREPPENHAUS MIT SITZBANK



ANSICHT IM OG III
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8.6. Modellfotos
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8.7. Flächenermi  lung und Funk  onsordnung

Die Ordnung und die Verbindungen der Funktionen haben sich während der Entwicklung 
des Projekts viel verändert. Das Raumprogram vom Anfang des Projekt war eine gute Rich-
tlinie, aber ich finde es wichtig, das realisierte Raumprogramm zu präsentieren. Das Pro-
gramm kann einen Durchblick über das ganze Gebäude geben und es kann beim Verste-
hen der Grundrisse helfen. 
 Die Größe der Funktionen hat sich mit dem Raumprogram auch verändert. Die 
Flächenermittlung zeigt die Brutto-Nutzfläche, wie viele Plätze realisiert worden sind. Hier 
habe ich die Funktionstypen analysiert. Das neue Raumprogramm zeigt auch die ausgestalt-
ete Flächenmenge. Das ist also ein mehr detailierter Ausweis.
 Es ist wichtig zu erwähnen, daß die gesamte Ausstellungsfläche 46432 m2 ist. 
Dieses Ergebnis wurde natürlich mit den Besucherswegen gerechnet. Dagegen wurde der 
Flächenbedarf der Ausstellungsfläche 16741,91 m2 bestimmt. (Der Flächenbedarf wurde 1 
Objekt/Flugzeugstyp gerechnet). Es zeigt, daß das Museum noch genug Reserve hat. Die 
zur Verfügung stehende Fläche kann eine luftige, freie, anspruchsvolle Ausstellung sichern.  
Und was noch wichtiger ist, daß die Erweiterung der Ausstellung langfristig auch gelöst ist.



Untergeschoß 1:2000

Zwischengeschoß 1:2000

Erdgeschoß 1:2000

Dachgeschoß 1:2000
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Windfang
32 m²

Foyer
942 m²

Cafe/Gastbereich
f. 136 L
374 m²

29 m²
H_13 m²
F_10 m²
B_6 m²

Cafe
17 m²

Küche-Vorbereitung
46 m²

Lager
27 m²13 m²

Lieferung
7 m²4 m²

Temporäre 

850 m²

Temporäre 

904 m²

Lager
38 m²

Vorraum

197 m²

Lager

81 m²

Lieferung
580 m²

Tiefgarage

16150 m²

f. 380 L
397 m²

Aufnahmeraum
15 m²

Haustechnik
181 m²

Lager
47 m² 17 m²

Technkiraum
21 m²

Tonraum
15 m²

20 m²
H_10 m²
F_10 m²

Museumshop
106 m²

Lager
38 m²

96 m
H_37 m²
F_39 m²  
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Info und Kassa
13 m²

Teeküche
6 m²

Garderobe
52 m²

²

9 m ²
Büro
16 m² 21 m²

AR.
10 m²

UNTERGESCHOSS

229

Foyer
1147 m²

46 m²

45 m²

CAD-Raum
60 m²

31 m²

Foyer
78 m²

Büro I
91 m²

Büro II
18 m²

Lager
11 m²

91 m²

Teeküche
11 m²

12 m²

Aktei
24 m²

Büro III
87 m²

11 m²

Kino
f. 132 L.
163 m²

Vorführraum
20 m²

Lager/AR.
7 m²

H_14 m²
F_14 m²

Teeküche
6 m²

230 m² 190 m²
Lager
70 m²

Restaurator-

2335 m²

Hangar
9835 m²

97 m
H_41 m²
F_38 m²  
B_11 m²

²

ERDGESCHOSS
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Foyer
216 m²

Technikraum
39 m²

113 m²
H_53 m²
F_38 m²  
B_12 m²

Ausstellungsbereich

9680 m²

Foyer
216 m²

Technikraum
39 m²

113 m²
H_53 m²
F_38 m²  
B_12 m²

Ausstellungsbereich

8020 m²

Foyer
272 m²

Technikraum
35 m²

122 m²
H_53 m²
F_47 m²  
B_12 m²

Ausstellungsbereich

7430 m²

Foyer
216 m²

Technikraum
39 m²

113 m²
H_53 m²
F_38 m²  
B_12 m²

Ausstellungsbereich

8540 m²

OBERGESCHOSS IVOBERGESCHOSS IIIOBERGESCHOSS IIOBERGESCHOSS I
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Foyer
268 m²

Technikraum
26 m²

Lager
6 m²

AR.
6 m²

74 m²
H_19 m²
F_33 m²  
B_12 m²

Ausstellungsbereich

2927 m²

Dachterrasse

16 m²
Simulatorraum
37 m²

21 m²
Simulatorraum
36 m²

Restaurant/
Gastbereich

415 m²

39 m²
H_15 m²
F_16 m²
B_6 m²

56 m² 15 m²

16 m²

12 m²

Vorbereitung
30 m²

Lager
79 m²

Umkleider./WC
35 m²
H_16 m²
F_19 m²

32 m²16 m²

DACHGESCHOSS
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8.8. Flächenbeweisung
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BRia_791725,38 m3 = KRib_104521,08 m3 + NRib_687204,30 m3

Rauminhalt

Bru  o-Rauminhalt=791725,38 m3_100% Konstruk  ons-Rauminhalt=104521,08 m3_13,2% Ne  o-Rauminhalt=687204,30 m3_86,8%
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Baugrundstück_23587,64 m2 = Ff_6993,83 m2 + BGF_16593,81 m2

Grundfläche

Parzelle=23587,67 m2_100% Freifl äche=6993,83 m2_29,65% BGF=16593,81 m2_70,35%
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Nutzfl äche=3475 m2 Verkehrsfl äche=9800 m2

Technikfl äche=191 m2

Tarafl äche=914 m2

Untergeschoß

BGF= 14380 m2_100%
Nutzfläche= 3475 m2_24,16%
Verkehrsfläche= 9800 m2_68,15%
Technikfläche= 191 m2_1,33%
Konstruktionsfläche= 914 m2_6,36%
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Nutzfl äche=11 m2 Verkehrsfl äche=8029 m2

Technikfl äche=0 m2

Tarafl äche=395 m2

Untergeschoß_Zwischengeschoß

BGF= 8435 m2_100%
Nutzfläche= 11 m2_0,13%

Verkehrsfläche= 8029 m2_95,19%
Technikfläche= 0 m2_0,00%

Konstruktionsfläche= 395 m2_4,68%
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Erdgeschoß

BGF= 15199 m2_100%
Nutzfläche= 13960 m2_91,85%
Verkehrsfläche= 457 m2_3,00%
Technikfläche= 10 m2_0,07%
Konstruktionsfläche= 772 m2_5,08%

Nutzfl äche=13960 m2 Verkehrsfl äche=457 m2

Technikfl äche=10 m2

Tarafl äche=772 m2
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Erdgeschoß_Zwischengeschoß

BGF= 434 m2_100%
Nutzfläche= 409 m2_94,24%
Verkehrsfläche= 13 m2_3,00%

Technikfläche= 0 m2_0,00%
Konstruktionsfläche= 12 m2_2,76%

Nutzfl äche=409 m2 Verkehrsfl äche=13 m2

Technikfl äche=0 m2

Tarafl äche=12 m2
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Obergeschoß I

BGF= 10528 m2_100%
Nutzfläche= 9503 m2_90,24%
Verkehrsfläche= 345 m2_3,28%
Technikfläche= 32 m2_0,32%
Konstruktionsfläche= 648 m2_6,16%

Nutzfl äche=9503 m2 Verkehrsfl äche=345 m2

Technikfl äche=32 m2

Tarafl äche=648 m2
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Obergeschoß II

BGF= 8813 m2_100%
Nutzfläche= 7980 m2_90,55%
Verkehrsfläche= 345 m2_3,91%

Technikfläche= 32 m2_0,37%
Konstruktionsfläche= 456 m2_5,17%

Nutzfl äche=7980 m2 Verkehrsfl äche=345 m2

Technikfl äche=32 m2

Tarafl äche=456 m2
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Obergeschoß III

BGF= 8210 m2_100%
Nutzfläche= 7333 m2_89,32%
Verkehrsfläche= 333 m2_4,06%
Technikfläche= 32 m2_0,38%
Konstruktionsfläche= 512 m2_6,24%

Nutzfl äche=7333 m2 Verkehrsfl äche=333 m2

Technikfl äche=32 m2

Tarafl äche=512 m2
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Obergeschoß IV

BGF= 9125 m2_100%
Nutzfläche= 8199 m2_89,85%
Verkehrsfläche= 345 m2_3,78%

Technikfläche= 32 m2_0,35%
Konstruktionsfläche= 549 m2_6,02%

Nutzfl äche=8199 m2 Verkehrsfl äche=345 m2

Technikfl äche=32 m2

Tarafl äche=549 m2
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Dachgeschoß 

BGF= 6490 m2_100%
Nutzfläche= 5355 m2_82,51%
Verkehrsfläche= 290 m2_4,47%
Technikfläche= 32 m2_0,49%
Konstruktionsfläche= 813 m2_12,53%

Nutzfl äche=5355 m2 Verkehrsfl äche=290 m2

Technikfl äche=32 m2

Tarafl äche=813 m2
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Dachterrasse

BGF= 14637 m2_100%
Nutzfläche (Freifläche)= 9689 m2_66,20%
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8.9. Museumprogram

Die Flächenermittlung hat schon beweist, daß das Museum genug Platz für die Erweiterung 
der Ausstellung hat. Aber wie kann die Ausstellung erweitert werden? Wie kann man die 
Lieferung lösen? Wie wurde die Logistik innerhalb des Museum ausgefunden?
 Es ist wichtig auch über die Rolle des Museums unten den anderen Luftfahrtmusen zu 
sprechen. Wenn die Museen ein paar Ausstellungsobjekte temporär austauschen möchten, 
muss die Architektur auch Antworten geben, wie der Tausch ausgeführt werden kann.
 In diesem Kapitel antworte ich diese Fragen kurz.



Hangar

Lagerung von Fahrzu
egkran

Möglichkeit: 
- Open-Air Museum

- Temporäre Ausstellung

Der hinter dem Museum befind-
liche freie Platz ist ein riesiger 
Parkplatz zur Zeit. Das Museum 
könnte diesen Bereich auf unter-
schiedlichen Wegen benutzen:
 - Open-Air Ausstellung für 
temporäre Ausstellungen, wo die 
größere Flugzeuge aufgestellt 
werden können.
 - Zwischenlager (mit 
Membran-Mobilhangar) für die 
Flugzeuge, die ein anderes Mu-
seum ausleiht, und sie muss man 
vor der Unterbringung lagern.
 - Open-Air Museum für 
die größte Flugzeuge auf dem 
Fall einer Erweiterung.
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Lieferung durch Windfang 
nur in speziellem Fall 

Lieferung 
durch die Tiefgarage

Logis  k passiert 
durch den Deckendurchbrücken und das Atrium

Die Lieferung der Ausstellungsobjekten 
kann  auf vier unterschiedlichen We-
gen passieren. 
 Die Objekten können auf 
Verkehrsweg ankommen. Es gibt eine 
unmittelbare Verbindung zwischen der 
Straße und dem Hangartor/Werkstatt-
tor. Wenn die Ausstellungsobjekte im 
temporären Ausstellungsbereich un-
tergebracht werden müssen, die klei-
nere Objekte können  durch der Tief-
garage geliefert werden. Es gibt auch 
die Möglichkeit größere Flugzeuge 
im temporären Ausstellungsbereich un-
terzubringen. In diesem Fall kann der 
Windfang voll geöffnet werden.
 Wenn ein Flugzeug noch funk-
tionsfähig ist, kann es selbst auf Luft-
fahrtweg ankommen. Das sichert die 
Verbindung zwischen der Startbahn 
und dem Museum.

 Im Museumsbereich können 
die Flugzeuge durch das Atrium und 
die Deckendurchbrüche aufgeho-
ben werden. Die Hebung kann mit 
Hilfe von eingebauten Rollen oder mit 
Fahrzeugkran passieren.  Man kann 
den Fahrzeugkran im Werkstattbereich 
lagern.  
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Kapsel_einsitzig

Kapsel_Posi  on des Fahrers
die Ausgestaltung nach  der Form vom Segelfl ugzeug

Kapsel_zweisitzig

ferngesteuerte Kapsel
folgt die im Boden eingebaute Signalspur 
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Eine wichtige Frage des Museumprogrammes kann der Verkehr der Museumbesucher im 
Ausstellungsbereich sein. Ich habe die Rampen so entworfen, daß die Neigung die Ausge-
staltung einer barrierefreien Rampenreihe möglich macht. Die Neigung einer barrierefreien 
Rampe kann höchstens 6% sein, die Länge ist maximal 6 m. Die Ausgestaltung des Ausstel-
lungsbereiches beachtet diese Grenze. 
 Trotz der Barreierefreihet kann die Rampenausgestaltung anstrengend sein. Eine 
alternative Lösung können die ferngesteuerte Kapseln bieten. Eine Kapsel kann einsitzig 
oder zweisitzig sein. Die Besucher können einen Platz in der Kapsel noch im Foyerbereich 
vom I. Obergeschoß nehmen. Die ferngesteuerten Kapseln führen die Besucher durch die 
ganze Ausstellung durch. Die Kapseln können natürlich auch eine Fremdenführung neben 
der Barrierefreiheit für die Besucher sichern. Ein Zentrum beaufsichtigt die Bewegung und 
die Geschwindigkeit der Kapsel, die Kapseln folgen einfach die im Boden eingebaute Sig-
nalspur.

In der Ausstellung muss die Interaktivität eine wichtige Rolle haben. Die aufgehängten Flug-
zeuge können im Ausstellungsbereich von allen Seiten betrachtet werden, aber die Besucher 
können sie nicht berühren. Deswegen ist es wichtig einige Flugzeuge auf dem Boden aufzus-
tellen. Daneben fühle ich es auch wichtig, daß die Besucher einige von den aufgehängten 
Flugzeugen berühren und drehen können. In diesem Fall könnte man die Details genau so 
studieren, wie man möchte.
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8.10. Haustechnik

Bei der Ausgestaltung der Haustechnik muss man die erneuerbare Energiequellen und die 
Sparsamkeit bevorzugen.
 Für Warmwasser- und Stromversorgung habe ich Erdwärmesonden und Erdwärme-
kollektoren entworfen. Die große, freie Fläche neben dem Gebäude macht die Legung der 
Erdwärmekollektoren möglich. Die in der Asphaltschickt der Rollfelder gelegten Kollektoren 
können auch eine alternative Lösung für die Gewinnung von Sonnenenergie anbieten.
 Die Heizung und Lüftung kann man bei diesem Gebäude auf zwei, sich ergänzenden 
unterschiedlichen Wegen lösen:
 - Die Lüftung kann durch moderne Quelllüftungstechnik erfolgen. Diese Technik muss 
man natürlich mit Wärmerückgewinnung der Lüftungsanlage ergänzen. 
 - Die Infrarot-Heizung kann während der kalten Jahreszeit eine zweite Lösung bieten. 
Sie hat hohen Wirkungsgrad, kurze Aufheizzeit, und sie erwärmt nur den Aufenthaltsbere-
ich.
Man muss auch mit der Wärmerückgewinnung vom Abluft und Abwasser zählen.
 Bei dem Museumsgebäude ist ein wichtiger Teil die Lüftungstechnik, die für den 
ständigen entsprechenden Druck der ETFE-Membrankissen sorgt. 
Neben der moderner Haustechnik muss die Fassade die bauphysischen Anforderungen 
erfüllen (ETFE-Membrankissen U=1,4 W/m2K, Isolierverglasung U=1,1 W/m2K).
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Meiner Meinung nach hat das Gebäude das Ziel erreicht, das ich am Anfang des Projektes 
bestimmt habe.
 Der Bauplatz kann die einfache Verbindung zwischen dem Museum und der Start-
bahn sichern. Gleichzeitig ist es einfach die Anfahrt des Museums vom Flughafen entweder 
zu Fuß, oder aus der Stadt mit dem Auto oder mit den öffentlichen Verkehrsmitteln.
 Die Funktionen sind logisch geordnet. Im Untergeschoß kann man aus dem Haupt-
eingang aus schnell und einfach das Konferenzbereich erreichen. Die temporäre Ausstellung 
hat hier genug Platz für kleinere, kurze Ausstellungen. Der zur Verfügung stehende Platz ist in 
einer engen Verbindung mit dem Foyer, also der Platz ist erweiterbar, veränderlich. Im Erd-
geschoß trennt sich ein bisschen das Lehrbereich und die Verwaltung vom Besucherbereich. 
Sie haben unmittelbare Verbindung mit den Werkstätten. Im Dachgeschoß ist das Restaurant 
auch leicht erreichbar aus dem Ausstellungsbereich und vom Haupteingang. Aus dem Res-
taurant kann man das Panorama des Luftraums vom Flughafen genießen.

9. RESULTAT
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 Das Ausstellungsbereich ist leicht und ätherisch. Die Besucher haben mehr Durch-
blick auf die Flugzeuge. Der Besucherweg hat fast immer eine leichte Neigung. Dadurch 
können die Besucher immer neue und interessante Raumerlebnisse bekommen. Mein Ziel 
war ein solches Luftfahrtmuseum auszugestalten, das keine hangarartige Form folgt, wo die 
Besucher unter den aufgehängten Flugzeugen geführt werden können. Ins Ausstellungsbere-
ich zu treten bedeutet vom Boden sich zu heben. Und das Gebäude kann es so bieten, dass 
es daneben barrierefrei bleiben kann.
 Die interessante Form der Haupttragkonstruktion hilft das Gefühl zu erreichen, dass 
die Besucherwege des Ausstellungsbereiches schwebend erscheinen. 
 Das Hauptelement von der Fassade ist die ETFE-Membrankisse. Damit kann man die 
bauphysikalischen und beleuchtungstechnische Anforderungen gewehrleisten, und auch ein 
zierliches, nicht schrilles Erscheinungsbild sichern.
 Das Gebäude gibt jede Voraussetzung als ein interessantes, interaktives Museum 
ausgestaltet zu sein.



In meinem Entwerfen wollte ich mich vom Gebrauch trennen, dass ein Luftfahrtmuseum 
nur in einem Hangar ausgestaltet werden kann. Meine Idee war “die Besucher unter die 
Flugzeuge zu führen”. Zu diesem Idee paralell wollte ich “die Flugzeuge zu den Besuchern 
bringen” Grundsatz vermeiden. In meinem Projekt habe ich eine Lösung aufgrund dieser 
Idee gesucht und gefunden.
 Das Ergebnis ist ein gut funktionierendes Museum mit speziellem Raumerlebnis. Das 
Projekt konzentriert auf die räumlichen Lösungen. Ich habe keine Kosten berücksichtigt, es 
wurde keine Kostenschätzung gemacht. 
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